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2. Ond wenn si d'Schwitzer melchid, luegid d'Schwobe - Heidelidomm -

    ond wenn si d'Schwitzer melchid, luegid d'Schwobe zue!

    Tülüi jalla ...

3. De Knecht, er sött gi melche, ond ischt em au nüd - Heidelidomm -

    de Knecht, er sött gi melche, ond ischt em au nüd dromm.

    Tülüi jalla ...

4. Er stellt de Kübel uff d'Site ond gaupet mit de - Heidelidomm -

    er stellt de Kübel uff d'Site ond gaupet mit de Matt.

    Tülüi jalla ...

Aus Appenzell/Schweiz

Quelle: Alfred Tobler, Das Volkslied im Appenzellerlande, Zürich 1903, S. 12

Worterklärung: gaupet mit de Matt = schäkert, scherzt mit der Magd
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